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Wir haben uns nie kennengelernt. Ich weiss nicht, ob Sie als oberster Chef ihrer Firma je an 

der Mühlehalde in Hornussen waren. Ob Sie je gesehen haben, wie ordentlich dort alles 

sortiert war – Papier, Karton, PET, Glas, Metall. Wie freundlich die Mitarbeiter immer waren 
 
Ich aber war oft dort. Oft. Zu oft, um es vergessen zu können. 
 
Heute Samstag, am 27. Dezember 2025, schliesst ihr Entsorgungscenter in Hornussen. Für 

immer. Nach fast zehn Jahren, in denen die Waser AG und vorher die Firma Klein Wertstoffe 

entgegengenommen hat. Kostenlos. Unkompliziert. Verlässlich. 
 
Ich möchte Ihnen danken. Danken für all die Jahre, in denen ich mein Altpapier, meine 

Petflaschen, meine Blechdosen, meinen Elektroschrott dort abgeben konnte. Für die 

Selbstverständlichkeit, mit der das funktionierte. Für die zwei Mitarbeitenden, die dort 

arbeiteten – und die Sie nun in Rheinfelden weiterbeschäftigen. Das ist anständig. 

Aber es ist auch bitter. 
 
Bitter, weil die Geschichte des Entsorgungscenters exemplarisch ist für das, was in diesem 

Land immer öfter schiefläuft: Nachbarschaftskonflikte, die nicht gelöst werden können. 

Lärmbeschwerden, die nicht vollständig behoben werden können. Ein Mietvertrag, der nicht 

verlängert wird. Und am Ende: Kapitulation. 
 
Sie haben es versucht. «Lange und zähe Verhandlungen», schreiben Sie in Ihrer 

Medienmitteilung. Keine nachhaltigen Lösungen. Keine Vertragsverlängerung. Keine 

Perspektive. 
 
Ich glaube Ihnen. Ich glaube, dass Sie das Center gern langfristig betrieben hätten. Aber ich 

verstehe auch die Nachbarn. Lastwagen, Lärm, Emissionen – das macht das Leben nicht besser. 

Auch wenn die Mühlehalde keine Müllhalde ist. 
 
Das Problem liegt tiefer. Es liegt in der Unmöglichkeit, solche Konflikte zu lösen. In der 

Schwierigkeit, einen Konsens zu finden zwischen wirtschaftlichen Interessen, ökologischen 

Notwendigkeiten und nachbarschaftlichem Frieden. Am Ende verlieren alle. Die Nachbarn 

verlieren die Gewissheit, dass das Problem gelöst ist. Sie verlieren einen Standort. Und wir, 

die Bevölkerung, verlieren ein praktisches, kostenloses Entsorgungsangebot. 
 
Sie schreiben, dass Sie aktiv nach einem neuen Standort suchen. Ich hoffe, Sie finden einen. 

Einen, an dem es keine Konflikte gibt. Einen, an dem Nachbarn verstehen, dass Entsorgung 

kein Luxus ist, sondern Notwendigkeit. 
 
Bis dahin bleibt mir nur ein Danke. Für die Jahre, in denen es funktioniert hat. Für die 

Selbstverständlichkeit, mit der ich meine Wertstoffe loswerden konnte. Für das, was Sie 

geleistet haben – auch wenn es am Ende nicht reichte. 
 
Am 27. Dezember werde ich zum letzten Mal vorbeikommen. Mit meinem Altpapier. Mit 

meinen Petflaschen. Und mit einem Gefühl der Wehmut: Auf Wiedersehen, Mühlehalde – es 

war so schön bequem. 

 
Christoph Grenacher leitete verschiedene Medientitel. Heute ist er Inhaber der Kommunikationsagentur Mediaform. Er lebt im Kaister 
Ortsteil Ittenthal und in Zürich. grenacher@azkolumne.ch//www.azkolumne.ch 

mailto:grenacher@azkolumne.ch//www.azkolumne.ch

